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Spätzündung

Seit über 100 Jahren kennt Deutsch-
land regionale Wirtschaftsarchive,  
eigens gegründet, um das Archivgut 
der Wirtschaft zu bewahren. Nach der 
Vereinigung der beiden deutschen 
Staaten 1990 etablierten sich auch 
in den neuen Bundesländern solche 
Einrichtungen. Vorreiter war hier Sach-
sen, schon 1993 entstand das Säch-
sische Wirtschaftsarchiv.

In Thüringen kam erst 2006 eine Grün-
dungsinitiative ins Rollen. Schon lange 
war die Beschäftigung mit Unterneh-
mensgeschichte ein Thema in der 
Erfurter IHK. 1999 hatte die Kammer 
die Erarbeitung einer Buchreihe unter 
dem Titel „Manufakturen Maschinen 
Manager“1 in Auftrag gegeben. Die 
regional gegliederten Bände präsen-
tieren die Geschichte vieler Unter-
nehmen, ja ganzer Branchen sowie 
die ihrer Interessenvertretung, der 
Industrie- und Handelskammer Erfurt 
mit all ihren Vorgängerkammern. Bei 
den Recherchen nach unternehmens-
geschichtlichen Quellen in und außer-
halb thüringischer Archive offenbarten 
sich allerdings große Lücken in den 
Überlieferungen (besonders der thü-
ringenweit vorherrschenden klein- und 
mittelständischen Betriebe). Um die 
aufgetretenen Lücken zu schließen 
und vor allem keine neuen Verluste 
an Zeugnissen der Unternehmens-
geschichte zuzulassen, initiierte die 
Hauptgeschäftsführung der IHK Erfurt  
das Projekt „Wirtschaftsarchiv für 
Thüringen“. 

Im Dezember 2009 fasste die Voll-
versammlung der IHK Erfurt den 
Beschluss, die Gründung eines Wirt-
schaftsarchivs in Angriff zu nehmen. 
Im Sommer des Folgejahres war es 
dann soweit: Am 29. Juni 2010 hoben 
13 Vertreter aus Wirtschaft, Wissen-
schaft und dem Archiv- bzw. Muse-
umswesen in den Räumen der IHK 
Erfurt das Thüringer Wirtschaftsarchiv 
(TWA) in Form eines eingetragenen 
Vereins aus der Taufe. Zu den Grün-
dern gehörten neben der IHK Erfurt 
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selbst, solch traditionsreiche Unternehmen 
wie die Sparkasse Mittelthüringen und die Ver-
einsbrauerei aus Apolda. Die Eintragung ins 
Vereinsregister erfolgte am 12. Juli 2010 (VR 
2606).

Kleine Lösung mit großem Ziel

Auch wenn die Archivgründung nur von der 
Erfurter Kammer initiiert ist, steht das Archiv 
Unternehmen aus allen Teilen des Freistaates 
offen. In der Präambel der Vereinssatzung 
heißt es: „Die Industrie- und Handelskammer 
Erfurt ruft zum Zwecke der Sicherung von 
archivwürdigen Quellen der Wirtschaftsge-
schichte des Freistaates Thüringen ein regio-
nales Wirtschaftsarchiv ins Leben.“ Und weiter 
im § 2.2: „Zweck des Vereins ist die Errichtung 
und Erhaltung eines Archivs zur Wirtschafts-
geschichte Thüringens, in dem die Sicherung, 
Erschließung, Bewahrung und Auswertung des 
Archivgutes zur Wirtschaftsgeschichte aller 
Regionen des Freistaates Thüringen betrieben 
wird.“ In der Satzung ist zugleich verankert, 
dass weitere Kammerorganisationen in den 
Verein einsteigen und sich aktiv einbringen 
können (§ 8). 

Ein Jahr danach 

Ein Jahr ist bereits ins Land gegangen. Ge-
schäftsstelle, Magazin- und Benutzerräume 
befinden sich seit April 2011 in Nachbarschaft 
zur IHK Erfurt und zum Thüringer Landtag in 
einem Bürogebäude, das in den 50er-Jahren 
des 20. Jahrhunderts als Sitz der Kaliindustrie 
errichtet wurde. Ein wichtiger Schritt, um die 
Arbeitsfähigkeit des Archivs zu ermöglichen. 
Die IHK Erfurt ist dabei der Aufbauhelfer, 
neben den noch kleinen Einnahmen aus Mit-
gliedsbeiträgen sorgt vor allem sie für die not-
wendige Ausstattung des Archivs – materiell 
und finanziell. Die Zusammenarbeit zwischen 
der IHK Erfurt und dem Wirtschaftsarchiv regelt 
ein Kooperationsvertrag. 

Erste Bestände aus der Thüringer Wirtschaft

Das TWA sieht sich vor allem als Rettungsstelle  
für von Vernichtung (beispielsweise durch  
Insolvenz) bedrohtes Archivgut der Wirtschaft. 
Wichtig ist hierbei die Sensibilisierung von Insol- 
venzanwälten, Behörden, Unternehmern oder 
Nachfolgern für historisch wertvolle Firmen-
unterlagen. Außerdem sucht das Archiv den 
Kontakt zu einem besonderen Personenkreis 
– ehemalige Firmeninhaber früher verstaat-
lichter und untergegangener Betriebe, vorma-
lige Betriebsdirektoren, Nachfahren einstiger 
Unternehmerfamilien – um eventuell dort noch 
befindliches Archivgut aufzufangen. 

Ein erster kleiner Erfolg: Erfurt war im 19. Jahr- 
hundert bis hinein in die 30er-Jahre des  
20. Jahrhunderts eine Hochburg der Lampen-
industrie. Noch heute bekannte Firmen waren 
Stübgen & Co., Kästner & Toebelmann sowie 
E. Kloepfel und Sohn. Die 1867 gegründete 
Kloepfel‘sche Firma kaufte 1909 Ferdinand 
Hellmich und führte sie unter dem alten Namen 
fort. Der rechtzeitige Einstieg in die elektrische 
Beleuchtung und die Hinwendung zu tech-
nischen Beleuchtungskörpern – also Lampen 
für Büros, Arbeitsplätze und Werkstätten –  
sicherten der Firma das Überleben in schweren 
Krisenzeiten. Auch nach dem 2. Weltkrieg ging 
es trotz russischer Demontage weiter. Ab 1960 
lenkte mit Rolf Hellmich die dritte Generation 
die Firmengeschicke. Er musste die Verstaat-
lichung 1972 hinnehmen, leitete aber den eins-
tigen Familienbetrieb noch bis 1980. Als VEB 

Leuchtenbau Erfurt existierte der Betrieb im  
Rahmen eines großen Kombinates bis 1990. Als 
Rolf Hellmich 1980 das Unternehmen verließ, 
gingen nach und nach Firmenunterlagen verlus- 
tig. Einige wohlbehütete Akten und Fotos sind 
ihm geblieben und die übergab er nun im Juni 
2011 einschließlich einer von ihm erarbeiteten 
Firmen- und Familiengeschichte dem neuen 
Thüringer Wirtschaftsarchiv. Wie hier handelt 
es sich augenblicklich bei allen bereits aufge-
nommenen Unternehmensbeständen um oft 
nur wenige Kartons, aber gerade der Kloepfel- 
Bestand lässt Hoffnung aufkeimen, doch auch 
auf ältere historische Quellen zu stoßen. 

Der bis jetzt umfänglich größte Bestand des 
TWA ist der von der IHK Erfurt übernommene. 
Er umfasst derzeit das Schriftgut aus der Erfur-
ter Direktion und den Kreisgeschäftsstellen 
der ehemaligen Handels- und Gewerbekam-
mer (HGK), der IHK-Vorgängerinstitution zu 
DDR-Zeiten. Die Akten reichen bis ins Jahr 
1952 zurück. Die HGK des Bezirkes Erfurt 
war verantwortlich für Unternehmen in den 
Kreisen Apolda, Arnstadt, Bad Langensalza,  
Eisenach, Erfurt-Stadt und -Land, Gotha, Hei-
ligenstadt, Mühlhausen, Nordhausen, Söm-
merda, Sondershausen, Weimar und Worbis. 
Sie hatte aber in der DDR einen „beschnitte-
nen“ Wirkungskreis, war nicht mehr für alle 
Unternehmen zuständig. Sämtliche volks-
eigenen und staatlichen Betriebe fielen aus 
ihrem Verantwortungsbereich heraus, was 
sich beispielsweise in den seit 1952 geführten 
Firmenbestandslisten widerspiegelt. Es blie-
ben die kleinen Privatunternehmen übrig: das 
Schausteller- und Verkehrsgewerbe, Gaststät-

ten, Handelseinrichtungen, Gartenbaubetriebe, 
Tankstellen usw. In Zukunft werden auch die 
historisch bedeutsamen Akten der neuen IHK 
in das TWA übernommen, da das TWA im  
Kooperationsvertrag als Endarchiv der IHK  
fixiert wurde.

Neben den Beständen zu Unternehmen (U), 
Kammern (K) und Verbänden der Wirtschaft 
(V) bewahrt das TWA auch Nachlässe (N) und 
Sammlungen (S). Zu den Sammlungen gehö-
ren beispielsweise Festschriften, historische 
Briefköpfe, Werbemittel oder Fotos. Zugleich 
entsteht eine kleine, thematisch an die Zielstel-
lung des Archivs angelehnte Handbibliothek. 

Archivierung kein Selbstzweck

Das TWA ist ein öffentliches Archiv und stellt 
seine Quellen der Forschung zur Verfügung. 
Um das Blättern in der Vergangenheit2 zu er-
möglichen, muss der Archivar bekanntlich ei-
nige Vorarbeit leisten. Für die Erfassung und 
Erschließung des Archivguts nutzt das TWA 
die Software Augias. Das Thüringische Haupt-
staatsarchiv in Weimar unterstützt das TWA 
durch Beratung und Schulung. Inzwischen ko-
operieren die beiden ungleich(groß)en Archive 
auf dem Sektor der Wirtschaftsgeschichte. 

Das junge Thüringer Wirtschaftsarchiv ist 
noch eine kleine Einrichtung, soll es aber nicht 
bleiben. Es hat alle Hände und Fühler ausge-
streckt, um eine große Öffentlichkeit zu errei-
chen: Presse, Rundfunk und Internet dienen 
als Sprachrohr. Das TWA strebt einen breiten 
gesellschaftlichen Konsens darüber an, dass 
Archivgut der Wirtschaft auch Kulturgut und 
damit schützenswert ist. Denn die Wirtschaft, 
die Unternehmen sind ein maßgeblicher Teil 
unserer Gemeinschaft, unserer menschlichen 
Kultur. Ein Aufruf, der die Unternehmerschaft 
vor allem selbst erreichen muss.

Im Übrigen wendet sich das TWA nicht nur 
Historischem zu – es ruft alle Unternehmer 
auf, ihre „Gegenwart“ im TWA zu hinterlegen. 
Als Dokumentationsstelle der Thüringer Wirt-
schaft sammelt es Werbeartikel, -broschüren 
und -flyer, Erzeugniskataloge, Festschriften, 
Pressedokumentationen von heute und damit 
die Geschichte von morgen. 

Tamara Hawich, TWA Thüringer Wirtschafts-
archiv e. V., Arnstädter Str. 28, 99096 Erfurt

1	 Tamara Hawich: Manufakturen Maschinen  
Manager – Unternehmer und Unternehmen …/ 
Hrsg. IHK Erfurt – Erfurt: 4 Bde. 2001, 2002, 
2004, 2009

2	 Frei nach dem Zitat „Wer in der Zukunft lesen 
will, muss in der Vergangenheit blättern.“ von 
André Malraux

(Fortsetzung von Titelseite) Gisela Husemann Verlag e. Kfr.
Wartburgstraße 6, 99817 Eisenach
PVSt, Deutsche Post AG, Entgelt bezahlt� F 11297

Ein neues Archiv 

für Thüringen – 

das Thüringer 

Wirtschafts-

archiv e. V.

Geschäftsbrief der Thüringer Malzfabrik Lan-
gensalza AG von 1904
� Foto: TWA Thüringer Wirtschaftsarchiv e. V.


